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Geſetz⸗ Sammlung 
f er für die 5 f f 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— No. 14. 


(Jo. 1310.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach wegen Aus⸗ 
fuͤhrung der Artikel 3. und 7. des Staatsvertrages vom 11ten Februar d. J. 
und wegen Erledigung einiger anderweiten vorläufig getroffenen Verab⸗ 
redungen. Vom 10ten Auguſt 1831. 


Doch Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Seiner Koͤniglichen 
Hoheit dem Großherzoge von Sachſen-Weimar iſt auf den Grund der Artikel 3. 
und 7. des Staatsvertrages vom 1 ten Februar dieſes Jahres, und zur Crledi- 
gung einiger anderweitigen, beim Abſchluſſe deſſelben vorlaͤufig getroffenen Verab⸗ 
redungen, wobei die kontrahirenden Theile hauptſaͤchlich eine endliche Ausgleichung 
über alle bis jetzt in beſonderen Verhandlungen erörterten gegenſeitigen Anſpruͤche 
zu bewirken beabſichtigten, durch die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten nachſtehende 
Uebereinkunft verhandelt und abgeſchloſſen worden. 

Art. 1. Nachdem in Gemaͤßheit des Artikels 3. des Staatsvertrags vom 
11ten Februar dieſes Jahres der Aus fall an Einkommen, welchen die Großherzog⸗ 
liche Weimariſche Regierung durch die daſelbſt ſtipulirte Verlegung der Erhebung 
des rezeßmaͤßigen Geleites von Erfurt und Gotha hinweg erleiden wird, nach 
einem Durchſchnitte von Zehn Jahren ermittelt worden; ſo wird ſolcher ruͤckſichtlich 

der Verlegung der Geleits⸗Erhebung von Erfurt hinweg auf 5 

Drei Tauſend und Acht und Neunzig Thaler 5 Gr. 4 Pf. 

und ruͤckſichtlich der Verlegung der Geleits⸗Erhebung von Gotha hinweg auf 
Vier Tauſend Sechs Hundert und Bier und Zwanzig Thaler, 

im Ganzen aber auf die runde Summe von 
Sieben Tauſend Sieben Hundert Vier und Zwanzig Thalern 

in Konventionsgelde gemeinſchaftlich feſtgeſtellt. 

Art. 2. Gegen die gaͤnzliche Entſagung Abſeiten der Großherzoglich⸗ 
Sachſen⸗Weimariſchen Regierung auf alle ſonſtigen, in Bezug auf das Erfurter 
Geleit von Derſelben erhobenen Anſpruͤche an Preußen, namentlich: 

a) auf den Entſchaͤdigungs-Anſpruch, welchen Sie von der Moͤglichkeit her⸗ 
leitet, daß im Falle eines etwanigen kuͤnftigen Wiederaustretens Sachſen⸗ 
Weimar's aus dem Zollverbande mit Preußen, eine Vermehrung des Ver⸗ 
kehrs durch Erfurt und Gotha auf denjenigen Straßen, auf denen Preußen 
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in die Berechtigung zur rezeßmaͤßigen Erhebung des Geleites getreten ist, 
Statt finden koͤnnte; ö el 5 
b) auf den bis jetzt erhobenen, von Preußen aber beſtrittenen, Entſchaͤdigungs⸗ 


Anſpruch wegen der ſeit dem Jahre 1827. in Erfurt eingeführten Königlich 


Preußiſchen Zoll- und Steuerverfaſſung, 
erklärt die Koͤniglich-Preußiſche Regierung ſich bereit, außer den, mit Beziehung 
hierauf, im Aten Artikel gemachten Zugeſtaͤndniſſen, die grundherrlichen Einkuͤnfte 


von Biſchoffroda und Probſtei⸗Zella betreffend, auch anſtatt des im Artikel 1. 
gedachten Betrages von 7724 Rrthlr. in Konventionsgelde, die hoͤhere runde 


Summe von 

Acht Tauſend Zwei Hundert Thalern in Preußiſchem Kourant, 
als den Geſammtbetrag derjenigen Jahresrente gelten zu laſſen, welche unter 
Anrechnung ebenbenannter grundherrlicher Einkuͤnfte vom Aften Januar 1832. 


an, wo die Verlegung der Geleits⸗Erhebung von Erfurt und Gotha hinweg in 


Ausfuͤhrung kommen ſoll, zur Entſchaͤdigung fuͤr den dadurch entſtehenden Ausfall 
an Einkommen, nach Artikel 3. Lit. b. des Staatsvertrages vom 1 1ten Februar 
dieſes Jahres, von Preußen an Sachſen⸗Weimar gewaͤhrt werden wird. 
Hiervon ſind auf die Entſchaͤdigung Sachſen-Weimar's fuͤr die Verlegung 
des Geleits von Erfurt hinweg £ 
Drei Tauſend Drei Hundert und Funfzig Thaler, 


und auf die Entſchaͤdigung wegen Verlegung der Geleits⸗Erhebung von Gotha 


hinweg 
Vier Tauſend Acht Hundert und Funfzig Thaler 
zu rechnen. s 


Art. 3. Als jaͤhrlicher Betrag der, auf die, Artikel 2. ſtipulirte, Entſchaͤ⸗ 


digung in Anrechnung zu bringenden, grundherrlichen Einkuͤnfte der Ortſchaften 
Biſchoffroda und Probſtei-Zella wird. für die Zukunft, naͤmlich vom 1ſten 
Januar 1832., wo die Verlegung der Geleits⸗Erhebung vertragsmaͤßig in Aus⸗ 
fuͤhrung kommen ſoll, die runde Summe von 
5 Zwei Tauſend Fuͤnf Hundert Thalern in Preußiſchem Kourant 
gemeinſchaftlich anerkannt, durch deren gedachte Anrechnung die, nach Artikel 2. 
mit 8200 Rthlr. Preußiſch Kourant zu gewaͤhrende Entſchaͤdigungs⸗Rente ſich 
auf den Betrag von 5700 Thaler Preußiſch Kourant vermindert. f 
Preußen wird demnach die fraglichen A 
Fünf Tauſend und Sieben Hundert Thaler in Preußiſchem Kourant 
vom 1ſten Januar 1832. an, wenn alsdann die Verlegung der Geleits⸗Erhebung 
von Erfurt und Gotha hinweg in Ausführung kommt, als eine, auf die Ein⸗ 
kuͤnfte der Stadt Erfurt zu radizirende Rente, ſo lange ſolche nicht gegen ein 
Kapital in 25fachem Betrage derfelben abgelöfet ſeyn wird, alljaͤhrlich an 
Sachſen⸗Weimar entrichten. N 
8 ö Fuͤr 


ns 


| „ 
ae Fur den Fall aber, daß die Verlegung der Geleits⸗Erhebung von Erfurt 


und Gotha hinweg am Aften Januar 1832. noch Anſtand finden ſollte, zahlt 
Sachſen⸗Weimar bis zu deren Eintritte und der dadurch erſt ausfuͤhrbar werden⸗ 
den Kompenſation, den im Eingange dieſes Artikels ſtipulirten jährlichen Betrag 

von Zwei Tauſend Fuͤnfhundert Thalern Preußiſch Kourant fuͤr die grundherr⸗ 
lichen Einkuͤnfte von Biſchoffroda und Probſtei⸗-Zella an Preußen. 

Art. 4. Mit Ruͤckſicht auf die Großherzoglich⸗Weimariſcher Seits im 
Artikel 2. ausgeſprochenen Verzichtleiſtungen und die gemachte Bemerkung, daß 
in den erſten Jahren des Zeitraums vom 1ften Juni 1814. bis zum 1ſten Januar 
1832, die Verwaltung der Güter Biſchoffroda und Probftei- Zellg einen groͤßern 

Koſtenaufwand erfordert habe, ſoll zum Erſatze der, von Sachfen- Weimar ſchon 
erhobenen grundherrlichen Einkuͤnfte beider Ortſchaften aus dem beſagten Zeit⸗ 
raum fuͤr jedes darunter begriffene Jahr nur die Haͤlfte des, für die Zukunft 
auf 2500 Thaler Preußiſch Kourant feſtgeſetzten Betrages dieſer Einkuͤnfte, 
mithin nicht mehr als 

Ein Tauſend Zwei Hundert und Funfzig Thaler Preußiſch Kourant 

oder für den ganzen, ſiebenzehn Jahre und ſieben Monate umfaſſenden Zeitraum 
der Vergangenheit uͤberhaupt die Summe von 

d Ein und Zwanzig Tauſend Neun Hundert und Achtzig Thalern Preußiſch 

Kourant . en 
von Sachſen-Weimar an Preußen verguͤtet, und zu dieſem Ende der fragliche 
Verguͤtungs-Anſpruch mit den andern liquiden Aktivforderungen in Verbindung 

geſetzt werden, welche Preußen groͤßtentheils in Beziehung auf die an Sachſen⸗ 
Weimar abgetretenen Erfurt⸗Blankenhainſchen Gebietstheile, namentlich: 

a) wegen eines Beitrages zur Verzinſung der Erfurt-Blankenhainſchen Lan⸗ 
desſchuld waͤhrend der Jahre 1815. bis 1821. und zu den desfallſigen 
Verwaltungskoſten; ; 

b) wegen der, von 1815. bis 1817. Sachſen-Weimariſcher Seits erhobenen 
Einkuͤnfte des Erfurter Schul- und Exjeſuiten-Fonds; 

o) wegen eines Guthabens aus der gegenſeitigen Abrechnung ruͤckſichtlich der, 
nach Artikel 4. des Staatsvertrages vom 22ſten September 1815. gegen 
einander ausgetauſchten Dörfer Noͤda und Ringleben, unbeftrittener Weiſe 
an die Großherzoglich-Weimarſche Regierung zu machen hat. 

Art. 5. Die Vergütung und reſp. Berichtigung ſaͤmmtlicher, im vor⸗ a 
ſtehenden Artikel aufgefuͤhrter Preußiſcher Aktiv-Forderungen, deren Werth 
Königlich Preußifcher Seits mindeſtens auf 
Ein und Dreißig Tauſend Neun Hundert und Achtzig Thaler Preußiſch 
Kourant ER 
abgefchäßt wird, geſchieht von Seiten der Großherzoglich-Weimarſchen Regie⸗ 
rung in folgender Art: ö : 
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A. Dieſelbe bezahlt vom 1ſten Januar 1832. an alljaͤhrlich und ohne Unterbrechung 
in verhaͤltnißmaͤßigen Raten von mindeſtens W 
Ein Tauſend Zwei Hundert und Funfzig Thalern 
an Preußen die Summe von 
Zwanzig Tauſend Thalern 
bis zu deren vollſtaͤndiger Abtragung. 1 ji 
B. Sie übernimmt ausſchließlich die Befriedigung folgender bisher von ihr vertre⸗ 
tener Anſpruͤche Großherzoglicher Unterthanen an Preußen, als — 
a) der katholiſchen Kirchengemeine zu Jena wegen der, auf 965 Nthlr. berech⸗ 
N neten Pachtgelder von dem, ſeit 1808. dem Kirchen⸗Aerario derſelben als Do⸗ 
tation gehörenden, vormaligen Blankenhainſchen Domainen⸗Gute Mohren⸗ 
thal, deren Beſchlagnahme und Einziehung Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits im 
Jahre 1814. proviſoriſch verfügt wurde; a 
b) der Wittwe des vormaligen Spielkarten⸗Fabrikanten Drei ßig zu Tonndorf 
wegen der, von 1816. bis 1822. zu der Summe von 1071 Rthlr. erwachſe⸗ 
nen Ruͤckſtaͤnde einer jaͤhrlichen Unterſtuͤtzung von 100 Rthlr., welche man 
Koͤniglich⸗Preußiſcher Seits dem letzteren im Jahre 1815. bei Aufloͤſung ſeiner 
dortigen Spielkarten⸗Fabrik vorläufig zur Entſchaͤdigung bewilligte; 
ch der uͤbrigen Unterthanen und Beamten in den abgetretenen Erfurt⸗Blanken⸗ 
hainſchen Landestheilen, hinſichtlich ihrer noch unberichtigten Forderungen an 
den Fiskus, aus der Zeit vor dem 1ſten Juni oder dem 1ſten November 1815, 
fo weit ſolche überhaupt gegruͤndet und liquide ſind. e 
C. Unter dem Vorbehalte beſonderer Verhandlungen wegen der, in der Stadt 
Erfurt zu milden Zwecken beſtehenden Stiftungen aller Art und Unterrichts-An⸗ 
ſtalten, ſoweit Sachſen-Weimarſche Unterthanen zur Theilnahme davon 
ſtiftungsmaͤßig berechtigt ſeyn konnten; verzichtet die Großherzogliche Regierung 
auf ſaͤmmtliche Anfprüche, welche Sie als Beſitzerin der von Preußen ab⸗ 
getretenen Erfurt⸗Blankenhainſchen Gebietstheile bei den, dem Abſchluſſe 
gegenwaͤrtiger Uebereinkunft vorausgegangenen Verhandlungen gegen Preußen 
angemeldet hat, insbeſondere auf Ihre Anſpruͤche: ern 
a) auf die, aus der Zeit vor dem 1ſten Juni oder vor dem ſten November 1815. 
herruͤhrenden Abgaben ⸗Reſte oder fonftigen fiskaliſchen Einnahme⸗Ruͤckſtaͤnde 
in den fraglichen Gebietstheilen ſoweit ſolche noch in Koniglich-Preußiſche 
Kaſſen gefloſſen ſeyn moͤchten; a . 
b) auf Erſtattung der, Ihrerſeits ſchon berichtigten fisfalifchen Ausgaben⸗ 
Nuͤckſtaͤnde, welche bis zu den eben bezeichneten Terminen in den naͤmlichen 
Gebietstheilen erwachſen waren, namentlich: = 
der zu 1508 Rthlr. 6 Gr. 2 Pf. Konventionsgeld berechneten Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde an Beſoldungen dortiger Beamten aus dem Jahre 18133 
ö i der 
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der im Jahre 1811. wegen eines Baues im Kanzlei⸗Lokale des Schloſſes 
zu Blankenhain aufgelaufenen Koſten und der, an das dortige Juſtiz⸗ 
Amt im Jahre 1813, gelieferten Schreibmaterialien im Geſammt⸗ 
betrage von 56 Rthlr. 10 Gr. Konventionsgeld; 

der, mehreren Gemeinden jener Gebietstheile an Wege ⸗ Bauloͤhnen, 
welche im Jahre 1812. verdient worden, ausgezahlten 469 Rthlr. 
14 Gr. 6 Pf. Konventionsgeld; N 

der den Gemeinden Zimmerninfra und Hopfgarten wegen eines im 
Jahre 1814. erlittenen Brand⸗Ungluͤcks bewilligten und gezahlten 

Remiſſionsgelder mit 352 Rthlr. — Gr. 2 Pf. Konventionsgeld; 

c) auf die vor, und nach dem 1ſten Juli 1814. ruͤckſichtlich gedachter Gebiets⸗ 

theile entſtandenen Forderungen fuͤr Verpflegung Koͤniglich-Preußiſcher 
Truppen, wovon auf die Zeit nach dem Aften Juli 1814. Ihrerſeits 
1828 Rthlr. — Gr. 115 Pf. Konventionsgeld gerechnet werden. ! 

dz) auf ein, zu 298 Rthlr. 20 Gr. 9% Pf. berechnetes Drittheil des Kaſſen⸗ 
beſtandes von 887 Rthlr. 14 Gr. 11 Pf. Konventionsgeld, welcher nach 
Sachſen-Weimarſcher Behauptung in dem, zur Zahlung der Zinſen von 
der Erfurt⸗ Blankenhainſchen Landesſchuld beſtimmt geweſenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Fonds am Schluſſe des Jahres 1818. verblieben war. ö 

D. Als Beſtzerin Alt⸗Weemariſcher Gebietstheile entſagt die Großherzogliche 
Regierung den, in dieſer Eigenſchaft gegen Preußen von Ihr erhobenen 
Anſpruͤchen: > 

a) wegen eines, vom Affen April 1808. bis ult. Mai 1818. mit 2396 Rthlr. 

9 Gr. 16 Pf. erwachſenen Ruͤckſtandes an Rekognitionsgeldern, welche fuͤr 
die Gebiete Blankenhain, Nieder⸗Kranichfeld und Nieder-Gleichen auf den 
Grund aͤlterer Rezeſſe zum Anerkenntniß einiger, dem Hauſe Sachſen⸗ 
Weimar zuſtehenden Hoheitsrechte⸗ jaͤhrlich mit 382 Gulden 3 Gr. 1 Pf.“ 
an daſſelbe zu zahlen waren; ö 

b) wegen zehnjaͤhriger ſeit 1806. auf 400 Rthlr. Konventionsgeld erwachſener 
Miethzinſen von dem, in der Stadt Erfurt belegenen ſogenannten Georgen⸗ 
thaler Hofe, deſſen Eigenthum Sachſen-Weimar im Artikel 5. des Staats⸗ 
vertrages vom 22ſten September 1815. an Preußen abtrat; 

o) wegen eines, von der vormaligen Verwaltung dieſes Hofes vor aͤlterer 
Zeit dem Stadtrathe zu Erfurt geleiſteten und ſpaͤter auf die dortige landes⸗ 
herrliche Kreiskaſſe übernommenen Kapitals nebſt ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
im Geſammtbetrage von 615 Rthlr. Konventionsgeld; i ee 

d) wegen einer, im Jahre 1813. auf franzoͤſiſche Requiſition erfolgten Lieferung 

von Hoͤlzern aus Alt⸗Weimariſchen Forſten zur Befeſtigung des Erfurter 

Waffenplatzes im Geſammtbetrage von 20,458 Rthlr. 22 Gr. 4 Pf. Kon⸗ 

ventionsgeld a g a 
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e) wegen der, in demſelben Jahre aus dem Alt-Weimariſchen Tannrodaer 
Forſt abgegebenen Stangen und Pfaͤhle zur Einfaſſung des neuen allgemeinen 
Begraͤbnißplatzes zu Erfurt im Betrage von 92 Rthlr. 8 Gr. 8 Pf. Konven⸗ 
tionsgeld; f 

£) wegen einer, im Jahre 1815. bewirkten Lieferung von 200 Staͤmmen Na⸗ 
delholz aus Alt⸗Weimariſchen Forſten zur Befeſtigung von Erfurt im Betrage 
von 328 Rthlr. 27 Gr. Konventionsgeld. ö 

E. Die Großherzoglich-Weimariſche Regierung entſagt zugleich ihrem Anſpruche 

auf Erſatz der, von 1816 bis 1831. mit 1620 Rthir, Preußiſch Kourant be⸗ 
zahlten Penſionsbetraͤge an einige, in dem Dorfe Noͤda wohnhafte, vormals 
Koͤniglich⸗Saͤchſiſche Militairs, und uͤbernimmt deren Befriedigung fuͤr die 

Zukunft. Pt 5 ; 

Art. 6. Mit Ruͤckſicht auf die, in den vorhergehenden Artikeln verabredete 
Ausgleichung, uͤbernimmt Preußen Seiner Seits auf den ſogenannten franzoͤſiſchen 
Averſionalfonds die unverweilte Zahlung der, von 1806 bis 1813. ruͤckſtaͤndig 
gebliebenen Zinſen der Erfurt⸗Blankenhainiſchen Landesſchuld an die dabei bethei⸗ 
ligten Großherzoglich -Meimarifchen Unterthanen und verzichtet zugleich auf Seine 

Anſpruͤche: i 

a) wegen der, vor dem 1ſten Juni und vor dem Aften November 1815. in den 
an Sachſen⸗Weimar abgetretenen Erfurt-Blankenhainiſchen Gebietstheilen 
erwachſenen Abgaben-Reſte oder ſonſtigen fiskaliſchen Einnahmen, ſo weit 
ſolche in Sachſen⸗ Weimariſche Kaſſen gefloſſen ſind und gegenwaͤrtig etwa 
noch als exigibel zu betrachten ſeyn duͤrften; 

b) wegen der in den fraglichen Gebietstheilen ausſtehenden Staats-Aktivka⸗ 
pitalien; 

c) wegen verhaͤltnißmaͤßiger paſſiver Theilnahme Sachſen-Weimars an den 
ſogenannten Erfurter Zentralpenſionen; 

d) wegen Erſatzes der, nach dem 1ſten Juni und nach dem Aften Novbr. 1815. 
fällig gewordenen und aus Preußiſchen Kaſſen ausgezahlten Beſoldungen und 
Penſionen an Beamten und Penſionairs der abgetretenen Gebietstheile. 

Art. 7. Zwiſchen den oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen, welche innerhalb 
einer geſchloſſenen Zolllinie liegen und den Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenachſchen Landen ſoll der gegenſeitige Verkehr vom Aften Oktober d. J. an in 
folgender Art vorläufig erleichtert werden: 5 

J. Freien Eingang in die oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen ſollen haben, ſo⸗ 

fern es eigene Erzeugniſſe der Großherzoglichen Lande ſind: RR 

a) in unbeſtimmter Quantität außer denjenigen Gegenſtaͤnden, welche nach 
der Preußiſchen Verordnung wegen Erhebung der Eingangs-, Durchgangs⸗ 
und Ausgangs⸗Abgaben vom 30ſten Oktober 1827. jetzt keiner Abgabe 
unterworfen ſind: ö i N 

1) Buͤcher 


ws 


1) Bucher und Landcharten (Preußiſche Erhebungsrolle Abtheilung II. allge⸗ 
geqmeiner Satz.) rin > 8 7 


2) Getraide . dito dito No. 19. lit. a. 

3) Grobe Holzwaaren........ dito dito „12. Anmerkung. 
4) Theer und Pech. dito dito J. — 

5) Gemeine Toͤpferwaaren .. dito dito - 38. lit. b. 
6) Schlachtvie nn dito dito „39. lit. b—g. 


b) in beſtimmter Quantitaͤt fuͤr das Jahr: 

1) Malerfarben (Preußiſche Erhebungsrolle No. 5. lit. a.) . . 400 Zentner; 

2) Inſtrumente [mufikalifche ] (Preußiſche Erhebungsrolle No. 14.) 

N IR, 50 Zentner; 

3) Kurze Waaren [grobe] (Preußiſche Erhebungsrolle No. 20. lit. a.) 

EEE N 4600 Zentner; 

4) Graue Packleinewand und Segeltuch (Preußiſche Erhebungsrolle No. 22. 

lit. .).. 100 Zentner; 

5) Steingut und Porzellan (Preußiſche Erhebungsrolle No. 38. lit. c.) 

. - > 300 Zentner; 

(Preußiſche Erhebungsrolle No. 38. lit. d. und TIERE 150 Zentner; 

(Preußiſche Erhebungsrolle No. 38. lit. f.) . 150 Zentner; 

6) Wollen Garn rohes] (Preußiſche Erhebungsrolle Abtheilung I. Allge⸗ 

meiner Satz.) . 100 Zentner; 

dito Ugezwirntes und gefärbtes] (Preußiſche Erhebungsrolle 

f N No. 4 . Iit. b.). 200 Zentner; 
7) Flanelle und Moltons (Preußiſche Erhebungsrolle No. 41. lit. e.) 

200 Zentner. 

II. Gegenſtaͤnde, welche aus den Weimariſchen und Neuſtaͤdtiſchen Kreifen mit 
der Beſtimmung nach dem Eiſenachſchen Kreiſe und umgekehrt transportirt 
werden, um dort zu verbleiben, ſollen beim direkten Durchgange durch Erfurt 
auf Beſcheinigung Großherzoglicher Behörden frei von Durchgangs-Abgaben 
bleiben. ; : 

III. Grobe Schuhmacherwaare (Preußiſche Erhebungsrolle No. 21. lit. ©), 
welche als Fabrikat der Großherzoglichen Lande in die oͤſtlichen geſchloſſenen 
Preußiſchen Provinzen zu Jahrmaͤrkten ein⸗ und unverkauft wieder ausgehet, 
ſoll von Durchgangs-Abgaben frei bleiben. 

Wenn die Einfuhr der vorſtehenden unter No. 1. lit. a. und b. genann⸗ 
ten Waaren auch umgekehrt aus den oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen in die 
Großherzoglich-Sachſen⸗Weimar⸗ Eiſenachſchen Lande vorkommen ſollte, ſo, 
ſollen dieſelben in gleicher Art, wie oben beſtimmt worden iſt, frei von Abgaben, 


die nicht auch inlaͤndiſche Gegenſtaͤnde gleichermaaßen treffen, eingelaſſen werden. 
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Art. 8. Soweit es bei dem Inhalte des Artikel 7. zur Erleichterung 
des Grenzverkehrs noch einiger Anordnungen bedarf, bleiben dieſe der beſondern 
Verabredung der betreffenden Verwaltungs⸗Behoͤrden, innerhalb der geſetzlich 
beſtehenden Grundſaͤtze vorbehalten. a ee 

Dies gilt auch wegen der Art und Weiſe der Ausſtellung der Urſprungs⸗ 
Zeugniſſe, von welchen die Waarenſendungen begleitet ſeyn müffen, wenn dafür 
die, im vorſtehenden Artikel zugeſtandenen Beguͤnſtigungen in Anſpruch genom⸗ 
men werden ſollen. 5 ir 

Art. 9. Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach erklaͤren Sich fortwaͤhrend bereit, in Gemaͤßheit der mittelſt Separat⸗ 
Protokolles de dato Berlin den 40ten Februar 1831. ertheilten Zuſicherung, 
die, im Amte Allſtedt belegene Ortſchaft Kalbsrieth gegen ein vollſtaͤndiges 
Aequivalent an Preußen abzutreten. So lange bis zwiſchen den beiden kontra⸗ 
hirenden Regierungen tiber dieſen Austauſch eine definitive Vereinbarung getroffen 
ſeyn wird, überlaͤßt Sachſen⸗Weimar die durch genannte Ortſchaft und deren 
Flur aus dem Preußiſchen Gebiete in das Preußiſche Gebiet fuͤhrende Landſtraße 
unter folgenden Beſtimmungen an die Krone Preußen. 


J. Die ebengedachte, durch Kalbsrieth und deſſen Flur führende Land- und Poſt⸗ 
ſtraße wird mit der aus dem angrenzenden Preußiſchen Gebiete nach Kalbsrieth 
fuͤhrenden Preußiſchen Chauſſee als ein weſentlicher Theil und als Fortſetzung 

derſelben verbunden, und zu dieſem Ende von der Koͤniglich ⸗Preußiſchen Regie⸗ 

rung auf deren eigene Koſten chauſſirt, auch mit den dazu gehoͤrigen Bruͤcken in 
Bau und Beſſerung erhalten. | 

II. Es ſteht Preußen frei, auf dieſer Straße ein Weg⸗ und Bruͤckengeld nach den 

Saͤtzen des, auf die Einwohner von Kalbsrieth hinſichtlich der Befreiungen, 
ebenfalls anzuwendenden Preußiſchen Tarifs, zu erheben; jedoch ſoll 

a) von Pferden und Maulthieren, welche den Hofhaltungen des Koͤniglichen und 

des Großherzoglichen Hauſes, imgleichen den beiderſeitigen landesherrlichen 
Geſtuͤten angehören; f 
b) von. öffentlichen Beamten ohne Unterſchied, ob es Militair⸗, Civil⸗ oder 
Kirchliche Beamte ſind, wenn ſie ſich durch Freikarten ihrer vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den legitimiren, imgleichen von Offiziers zu Pferde und in Dienſt⸗Uniform; 
c) von Transporten, welche unmittelbar fir Rechnung des Hofes oder der Re⸗ 
gierung der kontrahirenden Theile geſchehen: 5 f 
das Chauſſee⸗Geld auf der betreffenden Straße nicht erhoben werden. 
III. Die Großherzogliche Regierung verpflichtet ſich, den freien Verkehr aller, 
auf jenen Straßen durchgehenden Perſonen und Waaren weder durch Abga⸗ 
ben, noch ſonſt auf irgend eine Weiſe zu erſchweren. Dagegen macht die 
Königliche Preußiſche Regierung ſich anheiſchig: 5 
a) zur 
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a) zur Verguͤtung des Rein = Ertrages, welchen Sachſen⸗Weimar von den 
Brruͤckenzoll in Kalbsrieth alljährlich bezogen hat, ſo lange das Großher⸗ 
zogthum dem Preußiſchen Zollverbande entweder noch nicht angehoͤrt, oder 
nach deſſen eventuellen Wiederaustritte aus demſelben, eine jaͤhrliche Rente 
von 180 Rthlr. Konventionsgeld an die Großherzogliche Regierung zu 

‚03 entrichten ß BEER eee . 

b) keinen Einſpruch dagegen zu thun, daß Dieſelbe, ſo lange das Großher⸗ 
zogthum dem Preußiſchen Zollverbande noch nicht angehoͤrt, oder nach 
deſſen eventuellen Wiederaustritte aus demſelben das Thuͤringiſche Geleit in 
Kalbsrieth erhebe. 

IV. Im Uebrigen verbleibt der Großherzoglich⸗Weimariſchen Regierung auf 

gedachter Straße die bisherige Jurisdiktion und Staatshoheit, ſo weit letztere 

nicht durch die Natur der zu Gunſten Preußens darauf zugeſtandenen Staats⸗ 
Servitut beſchraͤnkt iſt. 

Was die, auf dieſer Straße begangenen oder entdeckten Defraudationen 

gegen die Wegegeldererhebung oder den Preußiſchen Zoll betrifft, ſo werden fie 

von den kompetenten Großherzoglich Weimariſchen Gerichtsſtellen nach den, 

darauf anzuwendenden Koͤniglich⸗Preußiſchen geſetzlichen Beſtimmungen unter⸗ 

ſucht und beſtraft. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft foll unverzuͤglich zur Ratifikation vorgelegt und 
die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden ſpaͤteſtens binnen vier Wochen in 
Berlin bewirkt werden. ö a 

Zu Urkund deſſen iſt dieſelbe von den beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unter 
Beidruͤckung ihres Siegels unterzeichnet worden. 57 

Berlin, den 10ten Auguſt 1831. 


(L. S.) (L. S.) 
von Buͤlovw⸗ General von L Estocg, 
Koͤniglich⸗Preußiſcher wirklicher! Großherzoglich⸗Weimarſcher 
Legationsrath. Miniſterreſident. 

(L. S.) (L. S.) 
Windhorn, Ottokar Thon, 
KRoͤniglich⸗Preußiſcher Geheimer Großherzoglich⸗Sachſen⸗ Weimarſcher 
a Ölnanzrath, Kammerrath. N 


Vorſtehende Uebereinkunft iſt von Sr. Majeſtat dem Koͤnige am 31ſten, 
und von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
am 16ten Auguſt ratifizirt worden. e 
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Go. 1314.) Erklaͤrung uͤber die 1 und resp. Mobistel der, om 28ſten En 
tember 1818. zwiſchen Preußen und dem Großherzogthume Oldenburg, 
in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Birkenfeld abgeſchloſſenen, mit dem 
Iſten Oktober 1828. abgelaufenen Duchmpanſch und ae = Konvention, 
Vom 22ften Auguſt 1831. 


Massen die unterm 28ſten September 1818. zwischen Preußen ah dem 

Großherzogthume Oldenburg, in Beziehung auf das Fuͤrſtenthum Birkenfeld abge⸗ 

ſchloſſene Durchmarſch- und Etappen⸗Konvention, mit dem 1ſten Oktober 1828. 

abgelaufen iſt, das Beduͤrfniß eines, die diesfaͤlligen gegenſeitigen Verhaͤltniſſe 

regelnden, Uebereinkommens aber noch fortdauert, ſo ſind die beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen dahin uͤbereingekommen, daß die gedachte Konvention auch fuͤr fernere 

10 Jahre, und zwar vom Aften Oktober d. J. an, ihrem ganzen Inhalte nach 

Kraft und Guͤltigkeit haben ſoll, in ſoweit die nachſtehenden, auf die bisherige 

Erfahrung ſich gruͤndenden, beiderſeits genehmigten Modifikationen nicht eine 

Abaͤnderung der Beſtimmungen derſelben bedingen. Dieſelben beſchraͤnken ſich 

auf folgende Punkte: 

1) Die im H. 2. der gedachten ‚Bonvention enthaltene Beſtimmung, daß Detaſche⸗ 
ments unter 20 Mann nur am 1ſten und Löten: jeden Monats von dem 
letzten Preußiſchen Haupt⸗Etappenorte abgehen dürfen, wird aufgehoben, 
und iſt der Abgang dengkeitdeh Hates een keine beſtimmte Zeit f 
gebunden. 

9) Für den Fall, daß auf dem Marſche ein Pferd dergeſtalt erkranken ſollte, 
daß es vorerſt nicht weiter zu bringen waͤre, wird auf die Dauer der Krank⸗ 
heit fuͤr den Mann und das Pferd Preußiſcher Seits dieſelbe Verguͤtung 
geleiſtet, welche für einen auf dem Marſche befindlichen Mann und deſſen 
Pferd geleiſtet wird. 

3) Die Verguͤtung der fuͤr Arreſtaten aufgelaufenen Koſten ſoll in der Folge 
Preußiſcher Seits nach Maaßgabe deſſen bewirkt werden, was U dem 
Jahre 1823. bereits in einzelnen Fallen’ dafuͤr gewährt worden iſt. 

4) In Zukunft erhalten die Privatdiener der Offiziere, gleich den uͤbrigen Mili⸗ 
tairperſonen, Anweiſungen auf Quartier und Verpflegung, wofuͤr die Koſten 
in die Liquidation mit aufgenommen und verguͤtet werden. 

5) Wenn wider Erwarten von Seiten der Koͤniglich ⸗Preußiſchen Behoͤrden die 
erforderlichen Anſtalten zur Bereithaltung des Fouragebedarfs nicht getroffen 
ſeyn follten, fo ſoll für dieſen Fall die Lieferung der Fourage dem Lieferanten 
fuͤr die Großherzogliche Gendarmerie zu Birkenfeld, nach den demſelben b 

8 herzoglich Dldenburgifi cher Seits bewilligten Preiſen uͤberlaſſen werden. 

600 Die Erſtattung der durch Fouragelieferung „ wie auch der uͤbrigen durch = 
Mundverpflegung und Stellung des Vorſpannes entſtehenden Koſten wird am 
Weder — geleitet, indem die Großherzoglich Oldenburgiſchen 
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Aue) Kaſſen die ſpezielle Auszahlung der einzelnen liquidirten Betraͤge gegen den 
Erſatz des koſtenfrei nach Birkenfeld zu befoͤrdernden ſummariſchen Betrages 


aaus der betreffenden Koͤniglich⸗Preußiſchen Provinzial⸗Hauptkaſſe, uͤber⸗ 


nehmen. Die naͤhere Vereinigung uͤber die Form des Rechnungsweſens wird 
den mit der Liquidation beauftragten. gegenſeitigen Behoͤrden uͤberlaſſen. 
7) Wenn kein Arzt oder Wundarzt ſich an Ort und Stelle befindet, um das, 
Behufs der Stellung einer Krankenfuhre fuͤr einen auf dem Marſche erkrank⸗ 
ten Soldaten noͤthige Atteſt auszuſtellen, oder aber wegen Entfernung vom 
Haupt ⸗Etappenorte nicht leicht darum angegangen werden kann, ſo ſoll die 
alleinige Beſcheinigung des Detaſchementsfuͤhrers genuͤgen, um die Noth⸗ 
wendigkeit der zu gewährenden Krankenfuhre gehoͤrig zu konſtatiren. 
8) Die Koſten, welche aͤrztliche Unterſuchungen in Faͤllen, wo Krankenfuhren ge⸗ 
geleiſtet werden, veranlaſſen, find kuͤnftig zur Aufnahme in die Liquidation 
geeignet. f f : 
9) In Ermanglung der Pferdefuhren konnen die durchmarſchirenden Truppen ſich 
der Benutzung der Ochſenfuhren nicht entziehen; zugleich wird, um Beſchwer⸗ 
den wegen uͤbermaͤßiger oder zu geringer Belaſtung der Transportmittel fuͤr 
die Zukunft vorzubeugen, feſtgeſetzt, daß als Maximum der Belaſtung fuͤr ein 
Pferd 5 Zentner, fuͤr einen Ochſen aber nur 3% Zentner gerechnet werden ſoll. 
10) Sollten ſich bei Requirirung der Fußboten und Wegweiſer, Seitens des Mili⸗ 
tairs, wider Erwarten Mißbraͤuche ereignen, ſo werden die Großherzoglich⸗ 
Oldenburgiſchen Behörden dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Generalkommando am 
Niederrhein in jedem einzelnen Falle zur Veranlaſſung der Unterſuchung und, 
nach Befinden der Beſtrafung, von dem Vorgefallenen Anzeige machen. 
Gegenwaͤrtige im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und 
Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Oldenburg zweimal gleichlautend 
ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, durch 
Öffentliche Bekanntmachung in den beiderſeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit 


erhalten. Berlin, den 22ſten Auguſt 1831. 


i N (L. S.) 
Koͤniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Eichhorn. 


Vorſtehende Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende, von 
dem Großherzoglich ⸗Oldenburgiſchen Staats- und Kabinetsminiſterium zu Olden⸗ 
burg unterm Sten September d. J. vollzogene Erklaͤrung ausgewechſelt worden iſt, 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. Berlin, den 26ſten September 1831. 

Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
i Eichhorn. ; 
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(No. 1312.) Allerhöͤchſte Kabinetsorder vom 27ſten Auguſt 1834, bezüglich auf das Groß⸗ 
f bjhhhherzogthum Poſen, den Kulm und Michelauſchen Kreis und die Landgebiete 


itender Städte Thorn und Danzig, betreffend die Befugniß, mit Uebergehung 


der Kreisvermittelungs⸗Behoͤrden, Provokationen ſofort bei der General⸗ 
Kommiſſion anzubringen. Hand de im 20 


N) e A 


Nac Ihrem Antrage und aus den in Ihrem Berichte vom 28ſten v. M. 
enthaltenen Gruͤnden, ſetze Ich mittelſt Abaͤnderung der Beſtimmungen in den 
$$. 13. und 18. des Geſetzes, wegen Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe im Großherzogthume Poſen, in den Kreiſen Kulm und Michelau, 
und im Landgebiete der Stadt Thorn vom Sten April 1823., ſo wie der Be⸗ 
ſtimmungen in den §§. 10. und 13. des gleichzeitigen Geſetzes, wegen Anwendung 
des Edikts vom 14ten September 1811. und der Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten 
Juni 1821., auf das Landgebiet der Stadt Danzig, hiedurch feſt; daß es zwar 
den Intereſſenten nach wie vor freigeſtellt bleibt, ihre Anträge auf die Aus⸗ 
einanderſetzung an die Kreisvermittelungs-Behoͤrden zu richten, daß es jedoch 
jedem Theile unbenommen iſt, ſeine Provokation mit Vorbeigehung dieſer Behoͤrden 
ſofort bei der General⸗Kommiſſion anhaͤngig zu machen, welche die Einleitungen 
ihrerſeits ohne Weiteres auch in dem Falle zu verfuͤgen hat, wenn ein Theil die 
Einwirkung der Kreisvermittelungs⸗Behoͤrde in Anſpruch nimmt, der andere 
aber ſie ablehnt. Sie haben dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung bekannt zu 
machen und Sorge zu tragen, daß demſelben gemaͤß verfahren werde. 


Berlin, den 27ſten Auguſt 1831. 0 
Friedrich Wilhelm. 
An ä Be 


den Staatsminiſter v. Schuckmann. 
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